
gefunden un! ist miıt vıel Lob bedacht worden. Es ware eın müßiges Unterfangen, 1es
es ıer och einmal wıederholen
Die Neuauflage bringt Verbesserungen, Erweiıterungen und ein1ı1ge eUue TIThemen uberdem
wurden die uUusCchzel:  nungen durch 32 Bıldtafeln TSeizt Bewußt wurde harakter des
Buches nichts geänder Es mochte eın „Wlissenschaftliıches Werk“ se1in, SsoNdern soll, w1ıe
die utorin 1mM Orwort schreı „leich verstandlıch und en zuganglıch bleiben“
Das Buch kann [11d.  - Gewissens mpifehle SChmI1tz.

Leonard: Schwestern ın der Kirche Christi. Eın eL.  UC| IUr das (Ordens-
en UE Kevelaer 1967 Verlag Butzon Bercker 200 S J ICa 17,80
WiIr haben bereits irüher den ersten Band des erkbuches für das Ordensleben esproche
(diese e1ltschr. Jg [1967] 218 Nun egt als zweıten Band einen „Überblick Der
die eschichte des Ordenslebens WE Das ist eın sehr egrüßenswertes nternehmen
Denn diıe vielen Fragen, die 1n uUunNnseren agen wach werden, uch bel den i guten
chwestern“” SINd YJar n1ıC grün: beantworten Nhne Auseinandersetzung mıiıt der
es VO. Kirche und Ordensstand
Das Buch 1es5 sıch 1üss1g, 1st ubDers1  ich 1n „Berichte“” analog den atechesen  n
des Bandes) gegliedert un! erleichtert Novizenmeisterinnen un! Vortragspatres das AT-
beiten ungemeıin.
Natürlich wird 11a bDber Einzelheiten diskutieren konnen. Hie und da schleichen sich 1S{i0-
rische Ungenauigkeiten eın SO kann I11d. ohl Lebzeiten der Aposte!l noch nıicht VO

einem der Asketen reden (25 erweckt diesen ein); ohl
gab ın eidentum un! Spätjudentum solche Asketengruppen, sS1e Sind ISO nıcht bloß
un! reıin Christl::  es (wobel sıch Teilich die otıive verchristlichen, Der doch ohl nıicht
schon ın neutestamentlicher er In den atakomben S1iNnd VOI S keine gottesdienst-
lıchen Versammlungen gehalten worden 28) uch die 1CH mancher historiıischer ano-
I1NEeINle IMUuU. ohl ditfferenzliert werden. SO ı1st die Fortentwicklung VO kird  ıchen Hoch-
m1  elalter nıcht infach „Auflösung  - (wıe 87— 92 nahelegt), sondern Offenbarwerden eines
Kon{li.  es, der 1n der Konzeption des uNnumnl COIDUS christianum mi1t zwel ewalten (sacer-
dotium, imperium) unausweichlich begründet Wäd.  H Die Auiklarung iıst n1C M Abfall,
sondern ÜCH die „TTrotzreaktıon urci die die relatıve Eigenständigkeıt des Welt-
liıchen die eute alls egılım angesehen WIT| erkämp werden „mußte  — leider unter s{iar-
kem Verlust des Christlıiıchen uch scheıint TOBZ em Bemuhen historische Ehrlichkeit
gelegentlich eın versteckter Triumphalismus urcl die Ausführungen (vıele kırchlıchen KET-
EUETUNGE: wurden doch mı1t Verarmungen, antıhäaretischen Einseitigkeiten erKkaui{t).
ber solchen Vorbehalten gegenüber wlegen die Vorzuüge des Buches viel schwerer. Immer
wlıeder werden schwierige Gegenstände wohlabgewogen beurteilt (Kreuzzuge, Inquisition).
Person (113—17) und Te 119—22) Luthers sind nıCI 1U. achlich gut, sondern didaktisch
sehr geschickt beschrieben Die irche ‚.Ende der Neuzeit i} ist gut geschildert 167—87),
eın Meisterstück treffender Zusammenfassung ist der Abschnıitt Der das IL Vatıcanum

(  0— Gelegentlic! hatten rTeilich allgemeinkirchliche un! uch sOozlale akioren mehr
herausgearbeitet werden konnen (der en der stabilıtas als der Missionsorden, vgl
Z W1eS0 entstehe: viele karıtatıve Frauenorden „erst‘ 1mM vgl 134; 143:; 109;
Was edeuten sozlologisch die mittelalterlichen Armutsbewegungen?, vgl 78)
Im (GGjanzen ist das scsehr schwier1ge Unterfangen als gut geglückt bezeichnen. Der aus-

TUl Literaturbericht zeugt nıcht 1U VO. mMmmMmeNsen el1. des 18 sondern auch
sehr gut Iiüur die Vertiefung chwerpunkten. Er ıst durch abellen un! Übersichten be-
reichert un! sollte nicht VO. Leser unberücksichtigt bleiben Vielleicht könnte 1909828 bel
einer Neuauflage noch ıne Tabelle VO.  - WI1  iıgen Ordenstypen samt deren historis:  en
Motiıvıerungen (asketische Weltflucht, Chorgebet, Apostolat, Carıtas, Unterricht, Mission)
eifügen. es 1n em 1ıne verläßliche und anregende Arbeitshilie Lippert

Auf, MLr nach! Spricht Christus. a  olge eute 1m Lichte der Nachfolgeworte esu.
Platte ott ruft Menschen 1n seinen Dienst. Ml Platte Jesus der Lehrer un

eister ın Vollmacht utLOr und Sprecher Dn tto NO Kevelaer 1967
erlag Butzon Bercker Je Platte 2 ( 1mMm bonnement JS 15,—
In den etzten Jahren hat die Belie  el VO Sprechplatten OoIfenbar ständig ZUYENOMMEN.
Da Wäal eigentlich eın naheliegender Gedanke, {ür geistliche Gesprächsrunden, Einkehr-
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Lage USW., ıne el VO  b Platten miıt geistlichen Vortragen herauszubrıngen. Da 11d.  - als
iInteressenien It. Verlagsprospekt VOI em „Novizinnen un! Novizen, Mitglieder weib-
licher Uun! männlicher rdensgemeinschaften dachte, erga sıch uch das ema fast
w1ıe VO  - selbst 1ne 15 Grundlegung des Rätestandes in den Nachfolgeworten esu

bel den Synoptikern. Das ema wird ZWal NnıCI ausdrTu!  1C formuliert, ber die VOoTrT-

Träage, soweiıit 1Nd. sS1e ennt, und die 1ıLe. der gesamten el. lassen den iındruck ent-

stehen ler geht die Nachfolge ach den Evangelien untier der Rücksicht der Sonder-
erufung ı1n der Kirche
DIıie ortraäge S1INd bibeltheologisch gut, die Sprache chlicht und vornehm (manchma. e1n

Wwen1g „geschrieben”), die Darlegu: verbinden geschickt Texte, biblische Lehraus-

r historische Erklärungen och ıst QUS vielen Veröffentlichungen IUr sSolcC csolide

Hinführung ZU. bekannt Dennoch melden sıch e1m Rez Vorbehalte Die synoptischen
Texte welsen ja 1ne ypische Schwierigkeit autf 1n den WO en WITLr die ersten Trıstien
un! die ersten, spateren Amtstrager; sind ZU. Christsein Berufene un: besonderem
Dienst Berufene. Wenn uch die Synoptiker verallgemeinernd m1T dem Blick auf ihre CGjeme1lin-
den diese erıchle weitergeben, erschwert doch diese Mehrs  ichtigkeıit der Siıtuation der
ersten TI1ıstien und ersten „Missionare”“ die Betrachtung der Nachfolgeperikopen 19801
me1ıln. Was gilt 11U.  b bloß VO  - den Verkündern? Was gilt VO  - en rısten, inwieweiıit gilt
VO  - den Ordensleuten (von ]Jeder kircl  ıchen Sonderberufung), Was VO  - den posteln und
erkündern ga Wo meınen die Schriftsteller historische Tatbestände, verallgemeıiınern
S1e au{f alle Christen? Wiıe ann das unterschieden werden? Traditionelle Tömmigkeıt
ers  1e wen1g un! tellte iıne onderform christlicher Existenz als diıe normale hın

ist bekannt, welche Verwirrung das angerichtet hat Wenn der Jüngerbegrilff und der

Berufungsgedanke mıiıt MI t. . IL, ; 28, 1 ADg einerseıilts un! Paulus andererseits) IUr

alle I1stien gefordert ist, ann hat oifenDar nicht die ebensiorm all dieser Junger die

onkreie Gestalt, wI1ıe 61 den Zwolien un! (teilweise? wieweit?) dem weiteren Kreıs der

Jünger des vorösterlichen Jesus abverlangt WAäal.: Solange 1er nıCck die verschiedenen Text-
chichten unterschieden werden, wird die Unklarheit bleiben. uch ematl und Plan,
teilweise uch Einzelaussagen dieser el. entgehen der beschriebenen Ge{iahr niıicht (was
edeutien z. B alize wlie, die ZuhOrer, T1ste: also, ollten hinhorchen, ob ott sS1e Nn1CH

„Deru: Das Gemeinte ist qgalz r1Ch{1g, Der die Doppelsinnigkei VO  - Jüngers  alt,
erufung, olge eicC. wird 1ler eutlıc W ads onl Paulus olchen Satzen

gesag
Die seıte einer jeden Platte Drıngt Barockmusık IUr ngel, hor der es Nur
sS1e. INa  - nicht recht, die Musikstücke nıCK als Meditationshilifen zwıschen einzelnen
Abschnitten der orträge einges  oben werden, enn die orträge sind lang, sehr dicht un!
können manche Horer ın der jelzıgen Form überfordern. Dıe Idee VO  D Vorträgen dieser Art
auf Platten, die Beigabe SN geeiıgneler uUsıl. ın meist Tonqualitat, all das wird
vielfach helien und sollte weitergeführt werden. angel ın der Einzelgestaltung konnen
abgestellt werden, inhaltlıche Fragen können vielleicht geklärt werden, der AN=-
fang ann ZUr elle kommen, vielleicht auch mıiıt geäußerter Kritik Lippert

FRANCIS, Mary Wider die fremden GOötter. Gefährdung un Segnung des beschau-
liıchen Lebens Aus dem A merikanischen übersetzt VO' Portmann. Luzern 1967
erlag er 208 S J Ln 17,80.
Die Verfasserin ist 1S5S1N des Klarissenklosters ın Roswell, US  > In einem Tischen un!
flüssigen Stil rzahlt S1e uUI1Ss Alltagsbegebenheiten aus dem Kloster, uns zelgen, daß
dort durchaus gesunde un normale Menschen en ber geht ihr nıci 1U 15380088 ErT-
zahlen. Wenn S1e uUu1ls die Schwestern ert, die 1 kalten Wınter mıiıt Wollmutzen und
ederjacken, ber miıt bloßen en Strohmatten ertigen, ann NUL, mıt u15 die Tag!
nach dem tieferen Inn eines olchen Lebens tellen, w1e die Klarıssen iuhren. S1e
sind keine Phantasten, enn „IMNMan muß schon ein eingefleischter Realıist sein”,  ( „se1n
YanzZe>S en lJang für ıne Unmenge VOI Menschen eien un! Buße tun  . (21) Um
das verstehen, mussen WITLC allerdings miıt den ugen des aubens  S sehen und dürfen
uUnNns nicht en 1N! machen lassen urd den „Gott der Obertflächlichkeit“” Dann werden
sıch uNsSs viele ypothesen Der das geistliche Leben als „Unsinn“ NIpuppenN, un! WITL
werden ann nicht behaupten, nach dem Konzıil sel das beschauliche en überülüssig Ye-
worden.
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